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Gewerkschafter zeigen sich am 1. Mai kampfbereit
Gerechter Lohn, faire Arbeit und gesunde Arbeitsbedingungen: Über 300 Besucher unterstützen beim „Tag der Arbeit“ in Wetzlar die DGB-Forderungen

WETZLAR. Über 300 Besucher
sind am 1. Mai in Wetzlar dem
Aufruf des Deutschen Gewerk-
schaftsbunds gefolgt, sich ge-
meinsam mit ihm stark zu ma-
chen. Stark mache man sich in
den Produktions- und Dienst-
leistungsbetrieben für gerech-
tes Einkommen, faire Arbeit
und gesunde Arbeitsbedingun-
gen, erklärt der Kreisvorsitzen-
de des DGB Lahn-Dill, Arne
Beppler. Außerdem stünden
Gewerkschafter am Arbeits-
platz und in der Gesellschaft
gegen Rassismus, Faschismus
und Menschenfeindlichkeit.

Besonders besorgt zeigt er
sich um die hessischen Schu-
len. „Was hier passiert, ist er-
schreckend“, sagt Beppler. Der
Grund: Budgets sollen gekürzt
werden. Beppler zeigt deutli-
ches Unverständnis in puncto
Klagen aus Politik und Wirt-
schaft über die Bildungsdefizi-
te an Schulen einerseits und
ein Kürzungsprogramm, um
Gelder zu generieren, anderer-
seits. „Schulden für ein Auf-
rüsten in der Bildung sind not-

wendig“, fordert er und erntet
zustimmenden Applaus.
Applaus gab es auch für die

Band „Double Stroke“ um
Christian und Oliver Stöhr, die
vor dem Platz des Kulturzent-
rums „Francis“ mit Akustik-
rock überzeugt. Zum dritten
Mal spielt die Band bei der
Kundgebung am 1. Mai. Einen
kulturellen Beitrag liefert auch
Benjamin Lapp, der „Poet des
Lebens“, mit Gedichten. Ober-
bürgermeister Manfred Wag-

ner (SPD) zeigt sich dankbar,
dass die Zusammenkunft re-
gelmäßig am 1. Mai stattfin-
den kann. „An diesem Tag
müssen deutliche Worte ge-
funden werden“, meint Wag-
ner auch mit Blick über den
großen Teich, wo „ein Mann
mit Orangenhaut“ die Gesell-
schaft spalte.
„Für viele Dinge mag es Al-

ternativen geben, aber die Al-
ternativen, die uns da angebo-
ten werden, können für uns

nicht passen“, findet Wagner.
Bei einer Diskussionsrunde
tauschen sich die Betriebsräte
von Continental (Jörg Seidler),
Buderus Edelstahl (Hendrik
Caspari), Duktus (Dieter Lud-
wig) und Stefan Sachs, Erster
Bevollmächtigter der IG Metall
Mittelhessen, unter der Mo-
deration von Stephen Mayer
aus. Bei Conti ist bekanntlich
das Aus beschlossen, Buderus
Edelstahl ist in neue Hände
übergegangen, und bei Duktus

fordern die Metaller die Rück-
kehr zum Tarifvertrag.
„Die IG Metall weist nicht

erst seit gestern darauf hin,
dass die aktuellen Rahmenbe-
dingungen zu einer Deindust-
rialisierung des Landes führen
können“, erklärt Sachs. Man
könne nicht nur jammern,
sondern müsse die Dinge
selbst in die Hand nehmen,
befindet er. Dieter Ludwig er-
zählt, dass der Zusammenhalt
wachse. „Die Leute sind

kampfbereit“, erklärt er. Jörg
Seidler bedankt sich bei der
Politik, die immer wieder In-
formationen herausgebe, ohne
die vieles sonst für die Öffent-
lichkeit nicht sichtbar wäre. Er
selbst empfinde es nicht als
Selbstverständlichkeit, dass
Politiker bei so vielen Termi-
nen vor Ort seien. Das sei ein
gutes Zeichen, bedankt sich
Seidler bei Oberbürgermeister
Wagner und dem Landtagsab-
geordneten Frank Steinraths
(CDU).

„Wenn reden nicht hilft,
muss man nicht arbeiten“, be-
findet Sachs. „In diesem Land
muss das Einkommen zum
Auskommen reichen.“ Ver-
sprechen könne man nichts,
aber die IG Metall sei ein guter
Player, der Dinge anpacke.
„Für mich bleibt das Glas halb
voll.“
Dem Öffentlichen Dienst ge-

he es doch noch ganz okay –
das könne sie nicht mehr hö-
ren, erklärt Saskia Teepe, Ge-
werkschaftssekretärin bei Ver-
di. Sie informiert über die Ta-
rifrunde. „Der Öffentliche
Dienst ist das, was wir uns als

Gesellschaft leisten können“,
so Teepe. Dazu gehöre, dass
unser Müll entsorgt wird, Bus-
se fahren und Kinder und alte
Menschen versorgt werden.
Als Beispiel bringt sie die Rei-

nigungskräfte der Lahn-Dill-
Kliniken an, die mit ihrem Ver-
dienst in der untersten Entgelt-
gruppe lägen. „Miete zahlen
und Einkaufen ist diesen Men-
schen nicht möglich, ohne sich
am Ende des Monats zu sorgen
oder staatliche Zuschüsse zu
beziehen“, erklärt Teepe. „Wa-
rum soll jemand für so wenig
Geld eine Klinik putzen, wenn
jeder Supermarkt mehr zahlt“,
zeigt sie sich ratlos und fragt:
„Wollen wir mit Leuten wirk-
lich so umgehen?“ Würde ha-
be eben doch auch mit Geld zu
tun. Die Besucher honorieren
ihren Beitrag immer wieder
mit zustimmendem Applaus.
Der Politikwechsel sei jetzt

schon sehr deutlich wahr-
nehmbar, erklärt sie. „Da müs-
sen wir gar nicht nach Ameri-
ka gucken“, sagt Teepe. Mit
einem Streik erreiche man nur
etwas, wenn viele mitmach-
ten, man gut organisiert sei
und lange durchhalte. Den-
noch: „Gerade jetzt müssen
wir auf die Straße“, fordert die
Gewerkschaftsfrau. Arne Bep-
pler stimmt ihr zu und nennt
die politische Entwicklung
ebenfalls erschreckend. Nie-
mand müsse hier mehr mit
dem Finger auf Trump zeigen.

Von Stefanie Allgeier

Über 300 Besucher folgen in Wetzlar dem Aufruf zum 1. Mai, sich mit dem DGB stark zu machen. Foto: Stefanie Allgeier

Schulden für ein
Aufrüsten in der
Bildung sind
notwendig.
Arne Beppler,
Kreisvorsitzender DGB Lahn-Dill

Der Öffentliche
Dienst ist das, was wir
uns als Gesellschaft
leisten können.
Saskia Teepe,
Verdi-Gewerkschaftssekretärin

Weitere Fotos finden Sie online
auf www.mittelhessen.de/.
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